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ihnen allerdings anzuempfehlen, penn auch nicht gerade 3u be⸗
ehlen, jenes eld Unter die Armen und 3u frommen Zwecken
3u vertheilen.

Florian rofe oſef ei

VI (Wiederholung der etzten Oelung.) Petrus, ern
In der Seelſorge angeſtellter Prieſter, wurde bald nach ſeiner
Ankunft auf ſeinem Cooperatorpoſten einer ſchwer kranken
on ange an der Waſſerſucht darniederliegenden Weibsperſongerufen, ſie mit den hl Sterbſacramenten 3u verſehen. Aufſeine rage, bb die Kranke während dieſer Krankheit die letzteOelung ſchon erhalten, antwortete ieſelbe bejahend; auf dies
hin * Cooperator Petrus nicht, ihr noch einmal die
Oelung 3u ertheilen. Es frägt ſich nun. Wann u 8 und vann
kann die 0  e Oelung erthei werden? kann ſie auch wieder—
holt werden? und hat Petrus (orrect gehandelt?

Die age „Wann muß die Oelung ertheiltwerden?“ beantworten die Theologen: Sie muß erthei werden
und 8sub gravi „quando Urget  4 Mmortis periculum“ bder
mit andern orten: jedem Kranken, „de cujus morté
timetur“ Ausdrücklich heißt ES „De cujus morte timetur“
Und nicht „Cujus IlOTS jqam adest.“ Es iſt darum chwereSünde, ſagt der Catéchismus Romanus, mit der letzten Oelungbis letzten Augenblick des Lebens 3U warten; nan beraubt
den Kranken vieler Gnaden und geiſtlicher Kräfte, die ER
nöthig ätte, den Anfechtungen 68 Teufels 3u widerſtehen.Jedermann wei auch, wie die Oelung gar oft auch die
leibliche Geſundheit bewirkt, dies 3u ſeinem Seelenheilegedeihlich iſt; aher ſie bewirkt die leibliche Geſundheit Nl
5„DEeI modum miraculi, 86d VIA quodammodo ordinaria, ö
naturales adjuvando.“ bll dieſer we erreicht werden,
muß die Oelung zuu rechten Zeit erthei werden, wenn
6 anders noch möglich iſt

Wann kann die Oelung erthei werden? Sie kann
(Vvalide und H erthei werden, bald mMal vernünftigerElſe annehmen kann, daß eine gefährliche Krankheit vorhandenſei, oder mit andern Worten, ſobald nan Todesgefahr befürchtet,
venn auch dieſelbe noch nicht ganz nahe iſt Im Allgemeinenkönnte man auch ſagen: Jedem Kranken, dem da hl Viaticum
ertheilt wird, kann auch die Oelung ertheilt werden IM
Zweifel muß ſich immer Gunſten des Kranken ent⸗
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ſcheiden; gacramenta ToOpter homines. Wie oft iſt übrigens
Todesgefahr vorhanden, wo man keine glaubt! „Der Tod iſt
ein Schelm“ agte einſt ein eL erfahrener Pfarrer einem
5  jungen Caplan, der ihm nach einem Verſehgange erzählte, daß
CEV ſich beinahe nicht hätte, einem Kranken die 4  6
Oelung 3u geben, weil derſelbe, wie meinte, ſo gemüthlich
auf der Ofenbank ſaß „Sie haben ſchon recht gehabt, der Tod
iſt ein elm, agte der Pfarrer“ und wirklich am andern
Tage war der Kranke eine Leiche. Hat man die
Oelung ertheilt, 3 ertheile man auch jedesmal die ſogenannte
Generalabſolution. Junge rieſter, die noch unerfahren ſind,
denken ich gar oft „die Generalabſolution ertheile ich beim
nächſten Krankenbeſuche, dort iſt noch Zeit dazu.“ Wie mancher
hat ſich da ſchon getäuſcht; EL konnte einen Krankenbeſuch mehr
machen, weil der Kranke früher, oft ganz unvermuthet, geſtorben.

Kann einem Kranken die Oelung öfters ertheilt
werden? ſo oft ELr In eine neue Krankheit
Der Thomas Aquin ſagt „Cum 3906 sSacramentum
Ordinetur 20 sanandum, tOotie iterari potest, quoties ihHr—
mitas teratur.“ Aber auch, In der nämlichen Krankheit,
ſo oft eine neue Todesgefahr eintritt; „S1 iufirmus 60nvaluerlt
61 itérum III Periculum mortis incideérit,“ B ein an der
Gedärmentzündung er Erkrankter wäre nach Empfang der

Oelung ereits auf den Weg der Beſſerung gekommen, Iun
olge eines Diätfehlers aber hätte ſich ein Zuſtand ver

˖

immert, und evr ware wieder Iu eine neue Todesgefahr E·
kommen, ein ſolcher müßte die Oelung noch einmal
empfangen. Schwieriger iſt die Entſcheidung bei langwierigen
Krankheiten, B bei Waſſer oder Lungenſucht. ſt man E·
wiß, daß die nämliche Todesgefahr noch fortdauert, ſo darf die

Oelung nicht wiederholt werden; zweifelt man aber, ob ſich
der Krankheitszuſtand geänder hat und hat ſich der Kranke
durch eine längere Zeit etwa durch inen onat) eher etwas
beſſer als ſchlechter befunden, ſo entſcheide ſich 3u Gunſten
des Kranken und ertheile ihm nochmals die Oelung; ſo
ehr Benediet XITIV In ſeinem berühmten Werke de SVU dioec.
VII C. 2 Ne nimium scrupulosi 80 gerant parochi, 8ed
81 dubitent, GVera Status morbi Sit immutatus, Vol

1dem, diversum 81 Vitae periculum; 20 Saçcra—-
menti itéerationem propendant; 6 quod haee iteratio Confor-
Mior Sit Veteri consuetudini Ecclesiae, 1 PGSI GaII nOVUNII

Sspirituale Subsidium infrmo Obveniat.“
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8 dem Geſagten läßt ſich die Handlungsweiſe des Coo
Petrus leicht beurtheilen. Derſelbe 0  e mit der rage,

bb erwähnte Kranke die e Oelung In dieſer Krankheit chon
einmal empfangen, ſeine Pflichten keineswegs erſchöpft, EL 0  E
auch nothwendig fragen ollen, wie viel Zeit ſchon ſeit dem
letzten Empfange der Oelung verfloſſen und wie ich die
Kranke Iun dieſer Zwiſchenzeit befunden laus der ntwor
ud etwa auch aus den Ausſagen der Krankenwärter reſpective
des Arztes 0 e beurtheilen ollen, ob eine Todesgefahr
vorhanden ſei, die den erneuerten Empfang der letzten Oelung
erfordert. Der Carolu Borromäus ſchreibt: 8¹ 05 mortem
impendentem quis UnCbus fuerit 61 evaserit, Ginde 60dem
mOT bO 1 allu simile bericulum mortis TUurSuS ineiderit,

un gi debehit.“ Das OConcil L'rovinç. Hali faxensis
1857 Deer. X beſtimmt: „Si infirmus de Morbo 601—

valuerit, iIterumque IN bericulum mortis Sive 60dem vel
a¹10 morbo incideérit, Fnetio ExXxtrema iterari
0 Lac. III a, 0  47.)

Steinhaus. Severin Fabiani 3
Pfarrvicar.

VII (Verwechslung der heiligen ele Aulus, ein
gewiſſenhafter rieſter, hat zu jedem der drei In Form und
1 gleichen Gefäße für die eiligen Oele aus beſonderer
Oſt eigens einen Zettel beigelegt mit eben derſelben Be  7
zeichnung, we den Gefäßen ſelbſt wie deren Deckeln ein-⸗
gravirt war Cchb. Chr., O01. J Allein gerade dieſe be
ondere Vorſicht trug noch beſonders bei, um die Verwirrung
voll zu machen. Nach einiger Zeit entdeckt nämlich Aulus 3u
ſeiner nicht geringen Verwunderung und Beſtürzung, daß alles
durcheinander ſei; bei dem mit OCabt bezeichneten Gefäße liegt
ein Zettel mit Ohr beſchrieben, bei dem efäße mit COhr
weist der Zettel Aus und das mit bezeichnete
efd hat den Zettel mit Cat bei ſich; 10 Ueberfluß
hat noch azu da Erd mit den mit COhr bezeich—
neten und umgekehrt. Wie dieſe Verwechslung überhaupt
möglich war, eiß ich Aulu  S  2 bi zur Stunde nicht 3u erklären;
genug, ſie hat leider wirklich ſtattgefunden, iſt viellei ſchon
3u Oſtern eſche bei der Taufwaſſerweihe oder Am Char
freitag bei Einfüllung des eiligen Krankenöles un die azu
beſtimmten Vasceula der Seelſorger. nd hat Aulus ſeit


